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Dien .I .NeuesRächaus.

Wien,Donnerstag,25 .April1918 ,abends,Nr .110.
ine ErnährungsdebatteinSStadtrat14814+ + ++ + + +.

ImVerlaufeder heute unter demVersitze des BürgermeistersDr .Weis-¬
kirchnerabgehaltenenStadtratssitzungbesprachStadtratSpalowsky
dengegenwärtigenMangelan LebensmittelngeglicherArt in Wien .Erbe¬
merkte ,daßder jetzige Ernährungszustandumkaltbärsei .AlleSchritte
der Gemeinde ,die auf eine - sfbesserungder Verhältnissehinausliefen ,
seien vergablich gewesen .Wasdie Versorgung mit Fleisch anbetreffe ,sei

gergegenwärtigeZustandunerträglich:DasingeringenQuantitätenvor-
handeneSchweinefleischsei außerordentlichteuer ,derLammfleischpreis
unerschwinglich ,Kalbfleisch werdenur an Spitäler undSanatorienabge¬
geben .Dieauf denKopfunddie WocheentfallendeMengevonRindfleisch
seitbei demFehlenaller anderenNahrungsmitteljviel zu gering ,dabei
lasse auchdie Qualitätviel zu wünschenübrig .DieFettversorgungsei

zvollständigsungenügend.Amschlechtestenabersteheesgegenwärtigumdie
Brot -undMehlversorgung.( Seitdrai Wochenwerdeder WienerBevölkerung
MainMehlausgefolgt Jetzt ,da es möglichsei ,hie und da Spinat oderan¬
deresGemüsezu bekommen,fehle es an MehlzumEinbrennen .Er haltees
daher für notwendig ,daßder Stadtrat neuerdingsbei der RegierungVor- ¬
stellungenerhebe ,dieserdenErnstderSituationschildereundmitallem
NachdruckAbhilfefordere .Esmüsseals leichtfertigbezeichnetwerden,
wenndas . k .Tel .Korr .Bureaudie Maenrföhtausgibt ,daß der 1000 .Waggon
aus der Ukraineaingerängtist ,wovonaber die BevölkerungaußerZwiebeln,
nichsehenbekommenhat

StadtratDr. HeinstimmtdiesenAusführungenin allenTeilenzuund
erinnertdaran ,daßdie Regierungdie feierliche Zusagegegebenhabe ,
daßdieverkürzteMehlquoteaufrechterhaltenwerde .( DieseZusagewurde
nichteingehalten .DieRegierungmüsseaufmerksamgemacht-werden,daßfür
dieAufrechthaltungderRuheundOrdnung-eineVerantwortungvonderGemeinde
nicht übernommenwardenkönne ,wennnicht ehestenseine BesserungderEr-¬
nährumgsverhältnisseeintrete !DerRednersprichtsichebenfallsdafüraus,
daßdie Gemeindevertretungnochmalsundenergischbei derRegierunginter¬

veniere .
St . . Wippelschildert die Zuständeim10 . ,Stadtrat Brauneißjene

im14 .und15 .Bezirk.
St . R.Tomola ,der die mangelhafteVersorgungder BevölkerungmitWilch

eingehend erörterte ,bezeichnete ebenfalls den jetzigen Zustand als uner - ¬

träglichundbemerkt ,daßdieUnzufriedenheitimmerweitereKreiseergreife .
. B.Hierhammerspricht sein Bedauerndarüberaus ,daßdieRegierung

durchverschiedeneMittailungenin der Pressedie Bevölkerungsystematisch
irreführe .EinBeispielhiefürsei - diewachrichtüberden1000 .Waggonaus
der Ukraine ,DurehsõlcheVerlautbarungenwerdedie Bevörkerungnuraufge-¬

reizt .
St . R.Knollhält es für notwendig ,daßalles darangesetztwerde ,daß

wenigstens die Mehlquoteeingehalten werde .Er erinnert daran ,daßder
Bürgermeister schon einmal in schwerer Zeit durch die Beschaffungdes
deutschen Gleichmehls geholfen habe und wünscht ,daß Deutschland jetzt
wieder der WienerBevölkerungüber die schwerste Zeit hinweghelfe .Der
Redner schildert sodann eingehend die trostlosen Verhältnisse im 21 .Bezirk

St . R .Müller konstatiert ,daß die Hoffnungen auf Verbesserung der

VerhältnissedurchdieEinfuhrausderUkrainesichnichterfüllthaben.
( Jetzträcheessich ,daßwirnichtsofortindieUkraineeinmarschiert /
( seien .DiejetzigenRationenseiengänzlichunzulänglich .Esscheine ,daß
vondenverantwortlichenRegierungsstellenderErnstderLagenichtge¬
würdigtwird .

St . R.Grünbeckstellt fest ,daßin denKaffeehäusernderLeopoldstadt
Mehl ,dasKilozu 12bis 15Kin jeder beliebigenMengeimSchleichhandel
erhältlich sei .Solange in der Zentralen - Wirtschaftkeine Aenderungein - ¬

trete ,werde die Bevölkerungnicht befriedigt werden .
St . R.HohensinnerbegrüßtebenfallsdieAusführungendesSt. .Spalows-¬

ky .DasAnstellen ,das eine Zeitlangaussetzte ,nehmewiederüberhandund
dieLeutestellensichoft schonum10Uhrabendsan. /Schulkindergehen
mit Ueblichkeitenaus der Schule ,weil sie der Hungermartert .DieVer¬
heißungender Regierungauf die infolge der Einfuhraus der Ukrainebald
eintretendeBesserungmüssenalsgewissenlosbezeichnetwerden.Auchdie
Wirtschaftder Bezirkshauptleutesamünerträglich ,derenSelbstherrlich¬
keit müsseein Endegemaentwerden .Andie SchriftleitungenderTagesblätter
soll das Ersucken gerichtet werden ,Mitteilungen ,wie „ der1000 . Waggonaus
derUkfaine"nichtmehrzubringen.

. B.HoßbesprichtdieUebelständein derFleischversorgungundderen
Ursachen .Der tschechische Teil des Kronlandes Böhmenhabe gänzlichversagt .
Es werdevon dort nur mehrminderwertigesFleisch eingeführt ;dakeine
Innereienkommen,müsseunbedingtdaraufbestandenwerden ,daßdieRinder
imlebendenZustandenachWiengebrachtwerden ,insbesonderein denSommer-¬

monaten,indenendasFleischleichtdemVerderbenunterliegt.[ DerRedner
hält es für zweckmäßig,daßbei derHegierungauehin derRichtunginter¬
veniert werde ,daß = ausder Ukraine so schnell als möglich ,lebende Rinder

aingeführtwerden.
St . . PoyerbesprichtdenletztenAuswegderRegierung ,denSelbstver-¬

sorgerndasMehlabzunehmenundglaubt ,daßdieserSchrittnichtdengs-¬
wünschtenErffolghabenwerde.

Mag. R.Dr. Roßkopfgibt eine erschöpfendeDarstellungüberdieMehlver-¬
sorgungundMag. RatDr. WanschuraerstatteteineneingehendenBerichtüber
dieFleischversorgung .

NachdemAntragedesStadtratesSpalowskyfaßtederStadtrateinstimmig
nachstehendeEntschließung:

DerWienerStadtrat stellt fest ,daßdie Ernährungsverhältnisseder
WienerBevölkerungtrotz derwiederholtenZusagenderRegierungnichtnur
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